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JederMenschhat soseine
Angewohnheiten.Einedurch-
ausverbreitete istes,unterder
Duschezusingen. Ichneige
eherdazu,unterderDuschezu
summen.Esgibtallerdings
auchMenschen,diegelegent-
lichuntermBrausekopfzum
Kreischenanfangen.Holly-
wood-StarGoldieHawnbei-
spielsweisehatdasgetan. In
derAction-Komödie„Vogelauf
demDrahtseil“ausdemJahr
1990spielte siezusammenmit
MelGibsoneinPaarwider
WillenaufderFlucht.Der
Streifen istnett, aberbelang-
los.Unvergessenaberbleibt
dieSzene,alsdiebeiden in
einemMotelunterkommen
undHawnunterdieDusche
steigt,umsichaufzuwärmen.
Blöd,dasseinegroßeSchabe
amDuschkopfherumturnt,
schließlichvomdampfenden
Wasserstrahlerfasstwirdund
aufdemKopfdervonHawn
gespieltenPerson landet.Die
fängtwildzukreischenundzu
trampelnan...
AndieseSzenehabe ich

michkürzlich, selbstunterder
Duschestehend,erinnern
müssen.Schuldwareineklei-
neSchabe,diekeckausden
FaserneinerRückenbürste
hervorlugte.Eshandelte sich
allerdingsnichtumeineKa-
kerlake, sonderndiemittler-
weileauchbeiunsweitver-
breiteteBernstein-Waldscha-
be,die inderRegelnichtzu
einemHygiene-Problemwird.
Deshalbdachte ich füreinen
kurzenMomentauchdaran,
daskleineTiercheneinfach in
seinemVersteckzu lassen.
Dannaberdachte ichanmeine
FrauundwiesieaufdieEntde-
ckungdesungebetenenDusch-
kabinen-Gastes reagieren
würde.Alsonahmichdie
BürsteundsetztedasTier im
Freienaus.DieguteTathat
allerdings ihrenPreis: Ich
werdewohlnieerfahren,ob
meineFrausoeindringlich
unterderDuschekreischen
kannwieFilmstarGoldie
Hawn.

AM RANDE

Mit Goldie
Hawn unter
der Dusche

Stefan Wein-
zierl singt
lieber beim
Staubsaugen
als unter der
Dusche.

Landkreis/ Aschheim – ImMit-
telpunkt stand am Samstag-
nachmittag eine spektakuläre
Massenkarambolage auf der
BMW-Teststrecke inAschheim.
300 Helfer waren in rund 60
Fahrzeugen im Einsatz: Frei-
willige Feuerwehren aus dem
Landkreis, die Berufsfeuer-
wehr der Stadt München, das
TechnischeHilfswerk,derABC-
Zug, die ADAC-Luftrettungund
die Polizei übten ein Szenario
von mehreren Auffahrunfäl-
len. Innenminister Joachim
Herrmann und Landrat Chris-
toph Göbel machten sich ein
Bild vom Zusammenspiel der
Helfer.
Pünktlich zum Übungsbe-

ginn hörte der Regen auf, alle
30 Statisten waren eingewie-
senundindieAutosgestiegen–
Kreisbrandrat Harald Stoiber
gab als Übungsleiter den Start-
schuss. „Wir haben uns noch
kleine Gemeinheiten einfallen
lassen“, bemerkte er: „Auf dem
Weg zum großen Unfall ist
noch ein kleinerer, wo einige
Einsatzkräfte bleiben müssen.
Zudem haben wir einige ganz
normale, private Autos auf der
Straße – obwohl ja alles abge-
sperrt ist, soll es so realistisch
wiemöglichsein.“
Dann ging es los. Das erste

Fahrzeug begann zu qualmen,
und schon standen fünf, sechs
Polizei-Autos da. Die Statisten
in den demolierten Vehikeln
machten ihre Sache sehr gut,
brüllten, weinten, eine junge
Frau rannte weg und musste
von einem Polizisten „einge-
fangen“ und beruhigt werden.
Dann gab es eine kleine Explo-
sionaneinemAuto.
Im Sekundentakt trafen die

Feuerwehr-Fahrzeugeein.Eini-
ge sperrten ab, ein paar lösch-
ten, die meisten Einsatzkräfte
bemühten sich, Türen oder
FensterderAutoszuöffnen,be-
freiten Leichtverletzte und
kümmerten sich beruhigend
um Eingeklemmte. Nach fünf
Minuten flog der ADAC-Hub-
schrauberheran–nochvorder
Armada aus Sanitätsfahrzeu-
gen. Dazwischen begleiteten
Trainer und Bewerter mit
Klemmbrettern das Gesche-
hen, die die einzelnen Hand-
griffeundAktionennotierten.
Es folgten immer mehr Feu-

erwehrautos, bis die freie Spur
neben der Karambolage kom-
plett belegt war. Am Straßen-
randwurde eine Person „reani-
miert“, Verletzte wurden ein-

geladen, einige mit einem Ret-
tungsspreizer befreit. Dann
durften auch die Privatautos
langsamvorbeifahren.
„Das Ziel der gesamten

Übung ist es, das reibungslose
Zusammenspiel aller beteilig-
ten Organisationen bei ver-
schiedenen Schadensereignis-
sen zu optimieren“, stellte
Kreisbrandrat Harald Stoiber

klar. Die zweitägige Groß-
übung fand unter Federfüh-
rung des Landratsamts Mün-
chen statt,mit Trainings in Pla-
negg, Grasbrunn, Aschheim
und Hohenbrunn. Geübt wur-
den Wasserrettung, Gefahr-
stoffunfälle, Großbrände so-
wie Szenarien mit einer Viel-
zahlvonVerletzten.
ZunächstwaresamSamstag-

vormittag um Brände von Ge-
bäuden in Planegg sowie von
Flächen in Grasbrunn gegan-
gen, bevor dann die Aufgaben-
stellung nachmittags in Asch-
heim lautete „technischeHilfe-
stellung“.DieTeamsreagierten
koordiniert aufdramatischeSi-
tuationen. Beim größten Auf-
fahrunfallwarenbis zu15 Fahr-
zeuge ineinander gekrachtet.

DasSzenarioaufderBMW-Test-
streckewar bewusst realistisch
gestaltet: In allen Fahrzeugen
saßen Statisten, die zum Teil
lautbrüllendSchmerzensigna-
lisiertenoderumHilfe riefen.
Neben Innenminister Joa-

chim Herrmann überzeugten
sich die Bürgermeister Florian
Meier aus Aschheim, Chris-
toph Böck aus Unterschleiß-
heim,WolfgangPanzerausUn-
terhaching und die Landtags-
abgeordneten Claudia Köhler
und Markus Büchler (Grüne)
und der FreieWähler Nikolaus
Kraus von der Professionalität
derKräfte. ZumAbschluss zeig-
te am Sonntagvormittag der
ABC-Zug des Landkreises seine
Einsatzbereitschaft in Hohen-
brunn.

1000 Retter meistern Großübung

VON BERT BROSCH

Zwei Tage, über 1000 Ein-
satzkräfte und unter-
schiedliche Szenarien an
vier Orten im Landkreis.
Helfer von Feuerwehr,
Rettungsdienst, THW,
Polizei und ABC-Zug ha-
ben ihr Zusammenspiel für
den Ernstfall trainiert.

Massenunfall: Feuerwehren, Rettungsdienste und der ADAC-Rettungshubschrauber eilen auf der BMW-Teststrecke zur Hilfe.
Die anspruchsvolle Übung war eines von vier Szenarien an diesem Wochenende.

Ein Polizist befreit eine unverletzte Person und bringt sie zum
Straßenrand. BERT BROSCH (3)

Alles dirigieren: Kreisbrandrat Harald Stoiber (4.r.) erläutert In-
nenminister Joachim Herrmann (2.v.r.) das Szenario.

” Das Ziel ist, das
Zusammenspiel aller

beteiligten
Organisationen zu

optimieren.

Harald Stoiber

Unterschleißheim – Am Sams-
tag wurde eine über 80-jährige
Frau auf einem Parkplatz an
der Bezirksstraße 3a in Unter-
schleißheimleichtverletzt.Ein
über 80-Jähriger wollte sie um
10.35Uhrmit seinemVWabho-
len. Während er parkte, ging
sie zurBeifahrerseite.Dabei ge-
riet ihre Einkaufstasche zwi-
schen Vorderrad und Radkas-
ten, sie stürzte. Weil schwere
Kopfverletzungen im Raum
standen, landete vorsorglich
ein Rettungshubschrauber.
Laut Polizei erlitt die Frau zum
Glück nur eine Kopfplatzwun-
de und eine Gehirnerschütte-
rung und kam im Rettungswa-
gen insKrankenhaus. icb

Parkunfall:
Helikopter landet

Landkreis/Garching – Die Nut-
zung tieferGeothermie imgro-
ßen Stil im Landkreis und der
Stadt München voranbringen,
das ist das Ziel des Forschungs-
projekt GIGA-M. Aktuell arbei-
ten die Stadtwerke München
(SWM) und die Energiewende
Garching (EWG) an den Vorbe-
reitungen für die geophysikali-
schen Untersuchungen, heißt
es in einer Mitteilung. „Das ist
ein riesiges Projekt“, sagt Linus
Diergarten, Geschäftsführer
der EWG. „Ein so starker Part-
ner wie die SWM ist dabei sehr
hilfreich.“
Unter Federführung der

Technischen Universität Mün-
chen arbeiten neben den SWM
und der EWG auch der Land-
kreis München, die Energie-
agentur Ebersberg-München
und die Landeshauptstadt
München eng zusammen. Das
Untersuchungsgebiet umfasst
rund 1100 Quadratkilometer,
neun Landkreise und über 60

Gemeinden. Die Wärmeener-
gie im Untergrund soll durch
eine Vielzahl neuer Projekte
schnell erschlossenwerden. Ei-
ne zentrale Grundlage hierfür
bildet eine Seismik-Messkam-
pagne, die im Rahmen des For-
schungsvorhabens durchge-
führtwerdensoll.Nunliegtder
Förderbescheid des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und
Klimaschutz vor. Das For-
schungsprojekt wird über vier
Jahre laufen und bereitet den
Weg für die regionale Umstel-
lungauf eineklimaneutrale, si-
chere und bezahlbare Wärme-
versorgung, sodieSWM.
Die 3D-seismischen Messun-

generfolgendurchdenEinsatz
vonVibrotrucks, die Schallwel-
len in den Untergrund senden.
Die reflektierten Signale wer-
den von Geophonen erfasst
und anschließend in einem
aufwändigen Datenverarbei-
tungsverfahren ausgewertet.
Die Erkundungsmethode ist

technisch etabliert, ungefähr-
lichundwurdeinundumMün-
chen schon mehrfach erprobt,
heißt es in der gemeinsamen
Pressemitteilung. Vor Beginn
der Messungen werden betrof-
fene Eigentümer kontaktiert
und um Zustimmung zur Nut-
zung ihrer Grundstücke gebe-
ten.Anfang2026sollendieseis-
mischen Messungen vor Ort
starten.

Untersuchungenim
GroßraumMünchen

In Garching sind bereits
knapp 1800 Haushalte an die
Geothermie angeschlossen.
Hinzu kommen noch zahlrei-
che Büro-, Industrie-, Instituts-
und öffentliche/städtische Ge-
bäude. „Die Nachfrage ist
groß“,sagtDiergarten.„Gerade
investieren wir in die Anlage,
damit sie noch mehr Leistung
bringt und wir zusätzliche An-
schlüsse ermöglichen kön-
nen.“ mm

Geothermie großräumig erkunden
GIGA-M erhält Förderbescheid: Startschuss für Messungen

Landkreis – Die Grüne Kreis-
tagsfraktion im Landkreis
München setzt sich für eine
verstärkteNutzungbereits ver-
siegelter Flächen zur Solar-
stromgewinnungein. ImFokus
stehen dabei insbesondere
Parkplätze an kommunalen
Liegenschaften, wie beispiels-
weise an der Kfz-Zulassungs-
stelle. Eine entsprechende In-
itiativehat die Fraktionnunals
Antrag in den Kreistag einge-
bracht.
„Die Überdachung von Park-

plätzen mit Photovoltaikanla-
gen ist gleich doppelt sinnvoll:
Wir gewinnen sauberen Strom
aufbestehendenFlächen–und
gleichzeitig entstehen schatti-
ge Stellplätze für Autos und ge-
schützte Fahrradabstellplät-
ze“, erklärt Gudrun Hackl-
Stoll, Kreisrätin aus Höhenkir-
chen-Siegertsbrunn.
Die Grünen beantragen kon-

kret, dass die Verwaltung des
Landratsamts prüft, welche

Standorte sich für eine wirt-
schaftlich sinnvolle Überda-
chung mit Photovoltaik eig-
nen. Auch Fördermöglichkei-
ten sollen dabei berücksichtigt
werden. Die Energieagentur
Ebersberg-München soll zur
fachlichen Unterstützung hin-
zugezogenwerden.
„Sollte der Landkreis nicht

selbst als Betreiber auftreten,
sollen die Flächen –wie bereits
imKreishaushalt 2025 vorgese-
hen–bevorzugtanBürgerener-
giegenossenschaften verpach-
tet werden“, betont Fraktions-
vorsitzenderChristophNadler:
„So kann auch ein Mieter-
strommodell für unsere Schu-
len und öffentlichen Liegen-
schaften realisiert werden. Das
spart Kosten und stärkt die re-
gionale Wertschöpfung.“ Zu-
dem soll der Landkreis bei
Zweckverbandsschulen selbst
entsprechende Initiativen er-
greifen und die Anträge dort
aktiveinbringen. icb

Solar auf Parkplätzen
Grüne bringen Antrag im Kreistag ein


